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Hohes Engagement und spannende Spiele gab es an der Coop-Beachvolleyball-Tour in Grabs zu sehen.

Die Finalistinnen der B1-Tour in
Grabs machten es sehr spannend
BEACHVOLLEYBALL. Im Rahmen
der Coop-Beachvolleyball-Tour
fand am Sonntag in Grabs das
zweite Turnier statt. Im Rahmen
der B1-Tour massen sich Damen
und Herren im kameradschaft-
lichen Wettkampf. Trotz regneri-
schem Wetter liessen sich die
Spieler die Freude am Wett-
kampf nicht nehmen und zeig-
ten hochkarätiges Beachvolley.

Erster Saisonsieg

Der 23jährige Innerschweizer
Erik Harksen und der 25jährige
St. Galler Dario Hofmann konn-
ten in ihrem vierten Turnier in
dieser Saison den ersten gemein-
samen Sieg feiern. Mit einer sou-
veränen und konzentrierten
Leistung über den ganzen Tur-
niertag war ihr Sieg nie gefähr-
det. Im Final bezwangen sie das
topgesetzte Duo Marco Zehnder,
Teufen, und Michael Zollinger
aus Uttwil mit 2:0 Sätzen. Die
einheimischen Teams Feurer/
Eggenberger sowie Gabathuler/
Bollhalder konnten die bisheri-
gen guten Saisonresultate nicht
optimal umsetzen und mussten
sich mit Ehrenplätzen begnü-
gen.

Spektakulärer Damenfinal

Die 28jährige Laura Breuss
und die 29jährige Rahel Pietro-
boni aus dem Kanton Zürich
konnten bereits den zweiten Sieg

in diesem Jahr verbuchen. Der
Final gegen das Duo Reifler/
Baumberger aus dem Raum
St. Gallen war nichts für schwa-
che Nerven. Im ersten Satz
schenkten sich die beiden Teams
keinen Punkt; das Spiel wogte
hin und her, und schliesslich ge-
wannen Breuss/Pietroboni die-
sen spannenden und spektaku-
lären Satz mit 41:39 (!). Im zwei-
ten Satz behielten dann Reifler/
Baumberger das bessere Ende
für sich und entschieden diesen

Durchgang mit 21:18. Der dritte
und entscheidende Satz musste
also um den Turnersieg ent-
scheiden. Da setzte sich schliess-
lich das Duo Breuss/Pietroboni
dank der besseren konditionel-
len Verfassung und der Routine
mit 15:12 durch.

Vierter Platz als gute Basis

Die Einheimische Lena
Schmid konnte sich mit ihrer
Partnerin Stephanie Eggenber-
ger aus Winterthur nach einer

starken Leistung in den Halb-
final spielen, wo sie dann jedoch
gegen die späteren Siegerinnen
unterlegen waren. Letztlich re-
sultierte der vierte Rang, was ge-
mäss Schmid eine gute Basis
darstelle, um im nächsten Jahr
mit ihrer Partnerin an den
Beach-Turnieren durchzustar-
ten. Dem jüngsten Grabser Frau-
en-Team Fernandez/Rattunde
fehlte noch die nötige Routine,
um am Heimturnier einen Ex-
ploit zu landen. (pd)

Flöser Schwimmer mit
Medaillen und Bestzeiten
SCHWIMMEN. Am Wochenende
starteten zwei Schwimmerinnen
und drei Schwimmer des SC Flös
an den ROS-Nachwuchsmeister-
schaften im Seebad Romans-
horn. Die Athleten zeigten sehr
gute Leistungen und kehrten mit
sechs Medaillen nach Hause.

Leitinger mit Freistil-Gold

Einen phantastischen Erfolg
konnte Michaela Leitinger mit
vier Medaillen verbuchen. Die
200 Meter Freistil absolvierte die
15-Jährige in 2:31,37 – Gold und
neuer Clubrekord. Über 400 Me-
ter Freistil (5:20,43) und 200 Me-
ter Rücken (2:58,76) schwamm
sie neue persönliche Bestzeiten
und gewann jeweils Bronze.
Zwar blieb sie über 200 Meter
Lagen (3:02,45) knapp über ihrer
Bestzeit, dennoch durfte sie
noch einmal als Dritte aufs Po-
dest. Die Sennwalderin freute
sich sehr über ihre Leistungen,
konnte sie doch die Wettkampf-
saison mit Bravour zum Ab-
schluss bringen.

Schnelle Jungs

Bei den 14jährigen Knaben
gelang Dimitrios Rallis ein er-
freulicher Sprung aufs Podest. Er
glänzte über 200 Meter Freistil,
die er in 2:34,33 schwamm, und
holte für den SC Flös Buchs
Bronze. Mit drei fünften Rängen
und drei persönlichen Bestzei-
ten rundete er sein gutes Ergeb-
nis ab.

In der Kategorie der 13-Jähri-
gen holte sich Benjamin Menzi
mit einer neuen persönlichen
Bestzeit über 100 Meter Brust
(1:27,92) ebenfalls Bronze. Die
acht Finalschwimmer lieferten
sich ein nervenaufreibendes
Kopf-an-Kopf-Rennen, in dem
Menzi es mit 0,01 Sekunden Vor-
sprung gerade noch aufs Podest
schaffte. Dank zwei weiteren
Bestzeiten über 400 Meter Frei-
stil und 200 Meter Lagen darf
auch er mit seinen Leistungen
zufrieden sein.

Der 16jährige Dylan Dürr
schwamm knapp am Podest vor-
bei. Über 100 Meter Freistil
(1:03,53), 200 Meter Freistil
(2:26,23) sowie 200 Meter Rü-
cken (2:58,26) belegte er jeweils
Platz vier. Er erzielte in Romans-
horn fünf neue Bestzeiten.

Krönender Abschluss

Die ehemalige Synchron-
schwimmerin Anna Keilbar ab-
solvierte dieses Jahr ihre erste
Saison als Wettkampfschwim-
merin. Sie durfte sich über eine
Verbesserung über 100 Meter
Brust und eine neue persönliche
Bestzeit freuen. Trainerin Bea-
trice Buchs zeigte sich zufrieden
mit den Leistungen ihres Teams.
«Wir hatten eine gute Saison und
konnten uns als krönender Ab-
schluss in Romanshorn sehr er-
folgreich in Szene setzen. Sechs
Medaillen sind der verdiente
Lohn für harte Arbeit.» (mw)

Buchser siegen
in fünf Kategorien
JUDO. In Uster fand am Wochen-
ende das 32.Schüler- und Master-
Turnier im Judo statt. Mit dabei
waren neun Judokas vom Judo-
club Buchs.

In der Kategorie Mädchen bis
30 kg war Nadin Gasenzer am
Werk.Sie besiegte ihre zwei ersten
Gegnerinnen klar mit Ippon, ver-
lor aber den dritten Kampf durch
eine kleine Unachtsamkeit und
wurde Zweite. Bei den Mädchen
bis 46 kg gewann Leonie Eggen-
berger eine Begegnung und
wurde Dritte.

Nicolas Loretan (C bis 30 kg)
war nach längerer Pause wieder
einmal mit dabei. Er besiegte alle
drei Gegner klar mit sauberen
Wurftechniken, was ihm die
Goldmedaille einbrachte. Samuel
Tischhauser kämpfte in der Kate-
gorie D (U9) und C (U11). Er liess
keinem seiner sechs Gegner eine
Chance und siegte in beiden
Kategorien. Auch Manuel Tisch-
hauser siegte in zwei Kategorien.
In den Klassen B (U13 bis 30 kg)
und A (U15 bis 30 kg) gewann er
jeden seiner insgesamt sieben
Kämpfe mit Ippon.

Ramon Hardegger (B U13 bis
40 kg) kämpfte sehr gut und be-
legte den dritten Platz in seiner
Gruppe. In der Kategorie A bis
50 kg kämpften Elias Hardegger
und Fabian Tischhauser. Beide
zeigten schönes Judo, Hardegger
wurde Fünfter, Tischhauser Drit-
ter. Samantha Zurbrügg (A +52 kg)
sammelte an ihrem zweiten
Judoturnier wertvolle Kampf-
erfahrungen. (pd)

Viel Action in
der Türggenau
SEILZIEHEN/FAUSTBALL. Diesen
Samstag, den 25. Juni, findet ab
16 Uhr beim Oberstufenzentrum
Türggenau das Seilzieh- und
Faustballturnier der Männerrie-
ge Salez statt. Es werden interes-
sante Begegnungen zu sehen
sein. Für das leibliche Wohl ist
auf beiden Plätzen gesorgt. (pd)
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EM-Gold mit der Mannschaft: Der Gamser Christoph Dürr (Dritter von links) wäre aber an den europäischen Titelkämpfen in Estlands Hauptstadt
Tallinn noch lieber im Einzel aufs Siegerpodest gestiegen.

Pleiten, Pech und EM-Gold
In den Einzelwettkämpfen lief bei Christoph Dürr an den Junioren-Europameisterschaften in Tallinn (Estland) zu viel schief,
um eine Medaille zu holen. Der Traum, einmal Europameister bei den Junioren zu sein, erfüllte sich aber im Team.
ROBERT KUCERA

SCHIESSEN. «Letztlich ist eine
Medaille eine Medaille», sagt der
Gamser Sportschütze Christoph
Dürr. «Ich bin noch nie Europa-
meister geworden. Vom dem her
ist es ein schöner Erfolg. Mich
hat’s extrem gefreut», äussert er
sich zum Titelgewinn mit der
Schweizer Nationalmannschaft
vom letzten Donnerstag. Doch
er lässt nicht unerwähnt, dass
der Stellenwert von Einzel-Gold
wesentlich höher liegt. Auf die-
ses Ziel hat Dürr emsig hingear-
beitet und reiste in die estnische
Hauptstadt Tallinn, um sich zu
belohnen. «Ich wusste, ich bin
parat, gut vorbereitet und ging
mit Selbstvertrauen in die Wett-
kämpfe.» Doch nach Team-Gold
folgte für Dürr die schwere Zeit
der Enttäuschungen.

Störende Pulsübertragung

Mit 621,1 Punkten und Platz
vier erreichte der 20-Jährige sou-
verän den Einzel-Final im Lie-
gend-Wettkampf. Eine Einzel-
Medaille, am selben Tag wie
Team-Gold, war im Bereich des
Möglichen. Und auch wenn die
Angewöhnungszeit auf den Final-
wettkampf am neuenWettkampf-
ort «alles andere als rund» verlief,
blieb der Gamser ruhig, fühlte
sich mental stark. Doch sein Puls
machte eine Spur zu sehr mit.

Dass vom Arm aus zum Ge-
wehr eine Pulsübertragung statt-
findet, ist normal und kann ein
gestandener Schütze wie Chris-
toph Dürr locker ausgleichen.
«Mit der Zeit, wenn man fokus-
siert arbeitet, wird man ruhiger.
Und dann gibt es die kurzen
Momente, wo’s völlig ruhig ist. In
diesen Augenblicken muss man
dann den Schuss abgeben. Doch
mein Problem war, dass eine
kontinuierliche Bewegung statt-
fand», erklärt er. Während des
finalen Schiessens veränderte

Dürr die Höhe des Riemens am
Arm, änderte die Position des
Ellbogens. Vergeblich. Nachdem
dies zunächst gut klappte mit
den Treffern, ging es dann völlig
schief. Mit einer ungewohnten
9,1 im letzten Schuss verabschie-
dete er sich vom Wettkampf und
wurde Siebter.

Vom Winde verweht

Am Samstag folgte aber die
Paradedisziplin Dürrs, wo er
sich die grössten Chancen auf
EM-Edelmetall ausgerechnet hat.
In den Wettkampf 3×40 startete
er furios. Das Kniend-Schiessen
beendete er auf Rang eins,
nach 40 Liegend-Schüssen war
er Zweiter. Das Erreichen des
Finals schien vor der Stehend-
Einheit Formsache. Doch bereits
im Liegend-Schiessen nahte das
Unglück. Inmitten von Zehnern
schlichen sich immer wieder

Achter ein. Auf einer ausgewor-
fenen Hülse bemerkte er Metall-
ablagerungen, die ihn stutzig
machten. Sein Präzisionsgerät
war fortan keines mehr, der Ver-
schluss musste noch während
des Wettkampfs ausgewechselt
werden.

Daraufhin schoss es sich zwar
besser. Doch nun kam das
nächste Problem auf Dürr zu.
Der windanfällige Schiessstand
verwandelte sich in eine sport-
lich irreguläre Hölle. «Unser Zelt
hat es fast weggeweht. Es war
schlichtweg unschiessbar.» Da
die meisten Athleten aber keine
Panne wie Christoph Dürr hatten
und gerade noch rechtzeitig
fertig wurden, stand ein Abbruch
nie zur Diskussion. Der Gamser
musste, wie er sagt, «auf gut
Glück» den Wettkampf beenden.
Die Zeit lief ihm davon. Der
Wechsel des Verschlusses hat

viele Minuten in Anspruch ge-
nommen. Vor der letzten Passe
mit zehn Schuss lag er noch auf
Platz zwei. Der Wind trug seine
Final- und Medaillenhoffnungen
weit fort auf Rang 29.

Ein Rucksack voll Erfahrungen

«Es war meine letzte Chance,
eine EM-Medaille im Einzel bei
den Junioren zu holen. Das hat
mich schwer getroffen», sagt
Dürr auch Tage nach dem Wett-
kampf mit belegter Stimme. Das
Lachen hat er zwar wieder ge-
funden. Dass es immer noch an
ihm nagt, ist aber sichtbar. Doch
sein Sportgerät schickt er nicht
in Pension. «Aufgeben ist kein
Thema.»

Aus Tallinn nimmt er einen
vollgepackten Rucksack mit Er-
fahrungen mit nach Hause. Be-
treffend Zeitmanagement hat er
sich vorgenommen, nicht mehr

zu eng zu kalkulieren. «Ich muss
in der Lage sein, schneller zu
schiessen.» Und da wäre noch
die Goldmedaille mit der Mann-
schaft. Bei allem Ärger dürfe er
nicht vergessen, dass er für diese
ein Topresultat erzielen musste
und dies auch erreicht hat. «Man
darf in der Liegend-Qualifikation
nicht beginnen zu kalkulieren,
welches Resultat für den Final-
einzug reicht. Denn das Mann-
schaftsergebnis hängt ja dran.»
So blieb er fokussiert und hat
auch in der letzten Passe alles
fürs Team gegeben.

Unter normalen Umständen
hat Christoph Dürr folglich sport-
liche Höchstleistungen an euro-
päischen Titelkämpfen erzielt –
das ist viel wert. Mit etwas Ab-
stand sieht der Werdenberger
das ebenso. «Klar ist die Ent-
täuschung da. Aber ich weiss,
was möglich wäre.»
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